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Al l ianz, in der die einen für das scharfe
Ende des Berufs zuständig sind – sprich:
das Töten – und andere sich um die
humanitären Folgen kümmern“ (FAZ,
16.02.2018)

H ier hat die SPD einen etwas anderen
Standpunkt: S ie stört sich daran, einfach
umstandsl os auf die Forderung Trumps
einzugehen, wei l das ja gerade das
Gegentei l von Deutschlands und Europas
U nabhängigkei t i st. S ie wi l l das bisherige
Prinzip, bei dem Deutschland von der
M i l i tärmacht der U SA schmarotzt und
sich auf dessen Basis al s Wel t-
friedensmacht präsentiert, nicht kampflos
aufgeben. Daher propagiert Gabriel die
Idee, dass bei dem 2%-Ziel , dass von den
NATO-Staaten gefordert wird, auch
Ausgaben für Entwick-l ungshi l fe oder
sonstige „zivi l e“ Taten, wie
Pol izeiausbi l dung im Ausland,
angerechnet werden sol l ten.

Sein Amtsnachfolger H eiko Maas scheint
diese Linie fortzusetzen. Im Gegensatz zu
Gabriel betont er aber auch die
Gemeinsamkeiten der westl ichen Mächte:
die Feindschaft zu Russland zum Beispiel .
Al s Bei trag dazu plant Deutschland, auf
seinem Gebiet ein neues Planungs- und
Führungszentrum für schnel l e Truppen-
und Material -transporte der NATO zu
bauen. Wohl kaum jemand zweifel t, an
welchen potentiel l en Gegner damit ein
Warnsignal rausgeht. Die FAZ stel l t es
aber nochmal klar: „M it der Stärkung
ihrer Kommando- und Strei t-
kräftestruktur reagiert die Nato vor al l em
auf die al s aggressiv wahrgenom-mene
Pol i tik Russland“ (FAZ, 8.02.-
2018) .Zugl eich ist Ga-briel s Betonung al l
der „zivi l en“ Leistungen, die Deutschland
bringt und die so wichtig seien in der
Wel t, auch eine Ansage an Frankreich:
Das Kräfteverhäl tnis in-nerhalb der EU
darf sich jetzt nicht verschieben, wei l
M i l i tär angebl ich wichtiger werden wird.

Natürl ich hängt die Reaktion Frank-reichs
oder anderer Staaten nicht von der
Ü berzeugungskraft des Werte-himmel -
Artikel s eines deutschen Außen-
ministers in der FAZ ab.
Sol che Artikel
werde

n gemacht, um Ansagen zu machen, die
Umsetzung muss dann noch gel ingen.
Nach innen hin dienen sol che Artikel
der moral i schen Legitimation dessen,
was ein Außenminister dann mit al l er
dipl o-matischen Gewal t nach außen
durchsetzen wi l l .

Von daher ist klar: Wenn Gabriel „uns“
auf eine Flexi tarier-Ernährung
festl egen wi l l , al so Dipl omatie und
Krieg einsetzen wi l l , mit dem Ziel „eine
Verengung auf die Wel t der
Flei schfresser nicht zuzulassen“, plant
er l ocker die Bevölkerung, über die er
regiert, wirtschaftl ich und mi l i tärisch
mit ein, um dem Kampf gegen die
unvernünftigen anderen Staaten
aufzunehmen. U nd wer lauter Raubtiere
bändigen wi l l , der muss natürl ich in
l etzter Konsequenz selber ein Raubtier
sein.

So ist bei Gabriel die kriegsträchtige
Logik klar ausgesprochen: Wenn sein
jetziges Konzept nichts bringt, dann
sind irgendwann die anderen Staaten
schuld und haben es nicht anders
verdient, dass Deutschland sich dann
l eider immer mehr zum Raubtier
entwickeln muss. Diese Konsequenz
mögen Gabriel bzw. sein Nachfolger
Maas selber irgendwann ziehen oder sie
der CDU oder gl eich der AfD
überlassen. Einen Beitrag für ein Volk,
das da mitmacht, i st Gabriel s Artikel
al l emal . Wie heißt es so schön: Wer den
Frieden wi l l , rüste sich zum Krieg.

Wie sehr die Außenpol i tik vom inneren
Frieden abhängt, al so dass die
Bevölkerung jeden Scheiß l etztl ich
mitmacht, die die eigenen Führer
beschl ießen, buchstabiert Gabriel
expl i zi t vor, wenn er thematisiert, wie
genau sich das Ausland den langen
Regierungsbi l dungsprozess in Deutsch-
land angeguckt hat: „U nsere Konzen-
tration auf uns selbst wird bei den einen
erstaunt, bei den anderen berei ts
zynisch betrachtet.“ Gabriel gibt aber

Entwarnung: „Denn trotz al l er
pol i ti schen Vol ten der l etzten Monate
regiert unser Land ja erstaunl ich
gelassen und setzt einfach seinen
Erfolgsweg fort.“

Er häl t al so die Regierungsbi l dungs-
prozesse der J ahreswende 2017/2018
für kein G lanzstück, aber Pi mal
Daumen ist doch al l es in Butter.
Während der Regierungsbi l dung gab es
ja noch die al te Regierung und die hat
einfach weitergemacht und daran kann
die neue Regierung nahtl os anknüpfen.
N ie gab es eine Pause in Sachen
H errschaftsausübung innerhalb von
Deutschland.

Zu jedem Zeitpunkt gab es eine
Führung, die anderen Staaten Ansagen
machen konnte und dabei mit dem
eigenen Land und den eigenen Leuten
wuchern konnte. „Einige wol l en in
sol chen Prozessen einen erneuten
Beweis für die ´westl iche U nterl egen-
hei t´ sehen, obwohl die offene Debatte
in Wahrhei t ein Zeichen unser Stärke
ist.“ Al so: Der pol i ti sche Strei t der
Parteien um die richtige Pol i tik sorgt
am Ende für die bessere Einhei t von
Volk und Regierung.

Das Volk bekommt Gelegenhei t, sich
konstruktiv in al l e N öte der Regierung,
al so in die H errschaftsausübung,
reinzudenken, mag sich durch die
Parteistandpunkte, die in die
Regierungsarbei t einfl i eßen, besser
repräsentiert fühl en und macht dann
bei al l em mit, was die Regierung dann
nach außen anstel l t. Da rechnet al so
Gabriel China, Russland und dem Iran
vor, dass „unser“ demokratisches
System für den Zweck, eine unbedingte
Gefolgschaft derjenigen herbeizu-
regieren, die für den Krieg dann die
tatsächl ichen Opfer bringen müssen,
optimal i st.
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